
Nr. 23. Dinstag am 31. Jänner 1885.

Die „Laibach» Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Veilagm im Comptoir ganzjährig n fi., l/ald-
M r t g b fi. 50 lr., mit Oreuzdand ini Comptoir
gMlzj. 12 f l . , lMlbj. « st- M r die Zustellung iu'e
Hau« find halbj. 00 lr. mehr zu entrichten. Mt t
d»l Post portofrei ganfj., unter Kreuzband und gl«

drnckter Adresse 10 fl., hlllbj. 7 fl. 00 kr.

Insertwnsllebllhr <:ir ein? Garmond-SMen^eilt
oder bm Raum derselben, ist ftlr I?nalige Einschal«
rung6lr., für 2malisie 8 lr., ftlr 3ma!igc 10 lr. n. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
P« 30 tr. filr eine iebesmalige Einschaltung hinzu »u
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen kosten I fi. 90 lr.
iUr 3 Mal, 1 fl. 40 tr. fiir 2 P<»l und 90 lr. ftlr

1 Vlal lmit Inbegitss be« InsertionSftrmpel«).

MI.Mmr
beg inn t e in n e u e s A b o n n e m e n t an f d ic

„Lmbacher Zeitung"
ucbst

„Blatter ans Kr a in."
Der P r ä n n m c r a t i o nö - P r c i s beträgt für

die Zcit vom 1. Februar bis Ende Juni 1865:

I m Comptoir offen 4 fl. <)0 kr.
I m Comptoir nntcr Convert . . . 5 „ — „

Für Laibach in's Hans zugestellt . . 5 „ — „
M i t Post nutcr Kreuzband . . . ll „ 25 „

Vom 1. Februar bis Ende Dezember 1865:

I m Comptoir offcn 10 fl. 8 kr.
I m Comptoir mttcr Convert . . . 11 „ — .,
Für Laibach in's HauS zugestellt . . 11 „ — „
M i t Post nntcr Kreuzband . . . 1'j „ 75 „

Ign. u. Kleinmayr sc / Damberg.
?->>---> > — . —

Amtlicher Theil.
^ c . k. k. Apostolische Majestät haben ans Borschlcia
der Gcmcindcucrtrctnngcn der Provinz Padna uud der
Zcntralkongrcgation den Nobilc Francesco Z a s i o
zum Abgeordneten jener Provinz bei der lombardisch-
venctianischcn Zcntralkongrcgalion allcrgnädigst zu cr-
ucnücn geruht.

Daö Ministcrinm für Handel und Volkswirth-
schaft hat die in der Sitznng der Lmzcr Handels-
und Gcwcrbckammer vom 9. Jänner d. I . vorge»
nommenc Wiederwahl des A. G. P n m m er er zum
Präsidenten nnd des Franz H o n a u er zum Vize-
Präsidenten dieser Kammer bestätigt.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 30. Jänner.

M i t Spannnng sieht man dem Beginn der
Budgetdebatte im Abgeordnetenhaus^ entgegen. Dic
Verhandlungen über dcu Vrints'schen Antrag haben
dargcthan, daß eine bedeutende Verminderung des
Defizits durch Abstriche möglich, daß eine neue An-
leihe oder eine Stcucrcrhöhnng nicht nothwendig ist.
Man erwartet, das; daö Abgeordnetenhaus mit Staats-
tlnghcit nnd Mäßigung vorgehe, damit die bisher
sterile Session zu einer rcsnltati'cichcn werde.

Als der weitere Rcichsrath einberufen wurde,
hu:ß es, daß der engere Ncichsrath sofort nach Äccn-
dignng der Thätigkeit dcö Weilern Ncichsralhcö ein-
berufen werden soll. I n neuester Heil aber lanchcn
Mitthcilnngcn auf, welche die Einberufung des engern
RciclMathcS noch in diesem Jahre nbcrhanpt proble-
matisch erscheinen lassen. So wird dem „Pester Lloyd"
ans Wien gefchuebei,: „Von gnt nntcrrichlcter Seite
geht mir die Nachricht zn, daß cs i» der Absicht der
Regierung liegt, den engern Ncichsralh heuer nicht
einzuberufen uud dieß aus dem Grunde, weil die
Regierung nicht in der Lage ist, die Instizuorlagcn
dem Hanse zn überreichen. Die Regierung hat sich
pcranlaßt gesehen, cinc Umnlbcitmig der von der
Inslizlommission verfaßte» Vorlagen vornehmen zu
lassen, da sich die Ueberzeugung immer mehr befe-
stigte, daß die Vorlagen in der bestehenden Fassung
nun und nimmer vom Abgcordnetcnhausc angenommen
werden. Zn diesem Bchnfc der Nevidirung und

Ncproduzirung der Vorlag-n hat sich die Regierung
mit einigen der hervorragenden Juristen des Abgcord.
nctcnhauscs in Verbindung gesetzt. Aus diesem Grunde
dringt auch die Regierung a.if die Berathung dcö
Doppclbndgets, um daim längere parlamcutsfrcie
Zcit zu erhalten, innerhalb welcher die Instizvorlagcn
vollendet würden."

Die Wiener Nachrichten des gcnauutcn Blattes
sind nicht immer verläßlich; wir crlanbcn uns vor-
läufig noch daran zu zweifeln.

Dic Antwort PrcnßcnS auf dic österreichische
Dcpcschc vom 2 l . Dezember soll vorgestern Abends
uon Berlin nach Wien abgcgqngen sein. Man hat
sich schließlich doch erweichen lassen uud den wieder-
holten Mahnungen des Wiener Kabincts Rechnung
getragen.

Dic Möglichkeit einer Lösung des inneren Kon-
fliktes in Preußen schwindet mehr nnd mehr. Graf
Eulcnbnrg wird wegen seiner versöhnlichen Rede im
Abgcordnctenhause von dcn feudalen Blätleru förmlich
dcsavouirt, und man erzählt, er habe scincr Rcdc
nachträglich im offiziellen stenographischen Berichte
cinc solche Fassung gegeben, daß dieselbe gar nicht
wiederzuerkennen ist. Dic offiziösen Organe bestehen
daranf, daß die Kammer einfach dic Militär-Reorga-
nisation, wie sie ist, anerkenne. Ueber die Militär-
vorläge, welche das Terrain cincS Kompromisses ab-
geben soll, lici-lcnilct auch nichts GnlcS.

Dic Antwort dra Königs ans dic Adresse des
Hcncnhanftö (vergleiche Telegramm) klingt zwar in-
sofern versöhnlich, als der König cincn Ausgleich
wünscht, stellt aber keine reellen Zugeständnisse an daö
Abgeordnetenhaus in Aussicht. „Dic Thronrede ist
der Landcsvcrtrctung entgegengekommen", sagt der
König, „es ist nun an der Landcsucrtretung, mir
entgegenzukommen." Die Krone betrachtet hicnach
ihrc Nachgiebigkeit für erschöpft, aber cs ist bcmcr-
lcnöwcrth, daß der König das Abgeordnetenhaus nun
förmlich auffordert, durch Aucrkcunung der Mili lär-
Reform uud Bewilligung ihrer Kosten ihm entgegen,
zukommen. Die Worte des Königs: „Was ich vom
Throne herab ausgesprochen, werde ich unerschütterlich
festhalten", sollen wohl dazu dicncn, die Gerüchte vou
Oktroyirungcn und Staatsstreichöabsichtcu uicdcrzn-
schlagen.

Dic Gesetzvorlage über die Emerbstcuer.
i .

Bei keiner der bestehenden Stcuerarten ist die
Ungleichheit in der Veranlagung und die Unglcich-
mäßigkcit der Belastung so in die Augen springend
wie bei der derzeitigen Besteuerung des persönlichen
Erwerbes in dcn österreichischen Landern. Eincsthcils
sind seit Einführung der Gcwcrbefrcihcit dic früheren
gesetzlichen Grundlagen der Besteuerung gänzlich nn-
haltbar geworden; audcrcuthcils wird dic Erwcrlistencr
iu dcn deutsch - slavischen Ländern nach ganz anderen
Prinzipien erhoben, als in den Ländern der nngari.
schen Krone und im lombardisch-urnclianischcn König-
reiche; endlich wurde durch dic Verbindung der später
eingeführten Einkommcnstcncr mit der Crwcrbstcucr,
wodnrch wohl cinc thcilwcisc Ausgleichung der letz'
tcrcn im Allgemeinen erzielt wurde, doch das Vc»
hältuiß der Sleucrbcmcssung zwischen dcn einzelnen
Kronländern noch weiter verrückt. Hnr Zcit der Ein«
führnng der Erwcrbstcucr in den dcmsch, slavischen
Ländern — vor 50 Jahren — bestanden strenge
Unterschiede zwischen den einzelnen gewerblichen Unter'
nchmnngcn nnd Beschäftigungen, welche je nach da-
mit verbundenen Rechten nnd Befugnissen anch iu
bestimmte Kategorien gereiht waren. Bei der Fest-
stcllung des Crwcrbstcucrtarises nnd der Steuerklassen
mußte anf diesc gcwcrblichcu Einrichtungen Rücksicht
genommen und der Tarif denselben angepaßt werden,
so daß dic Minimalsätzc wie auch dic höheren Klassen

der Erwcrbstcncr nach dcn Benennungen nud Gat-
tungen der Gewerbe geregelt sind und hiernach die
Besteuerung im Allgemeinen vorgczcichnct ist. Nach
der neuen Gcwcibcordnnng sind aber jene Rcchlc und
Befugnisse und die daran getnüpsicn Bcnclimmgcn
der einzelnen Gcwcrbc hinfällig geworden, da Jeder-
mann nunmehr berechtigt ist, Gewerbe ohne Unter-
schied der Gattung, wo immer, selbst oder durch einen
Pächter zu betreiben und gegen einfache Anzeige Han-
delsmann nnd Fabrikant zugleich zu sein uud sich zur
Ausführung seines Geschäftes anch dic Hilfsarbeiter
anderer Gewerbe zu halten. Indem nun dic früheren
gesetzlichen Grundlagen mangeln, ist die Anwendung
der Erwcrbstcuertlassen wesentlich dem Ermessen dcr
Steuerbehörden überlassen, woraus nur cinc ungleich-
artige Besteuerung rcsultircu kann. Die richtige
Stcucrbcmcssung ist übcrdicß dadurch erschwert, daß
die im jetzigen Erwcrbstcucrgcsetzc aufgestellte« Steuer-
sätze nur wcuige Abstufungen bilden, dic in der
Progression von cincm Satze zum andern oft um
10() auch 2tX) Pcrzcut fortschreiten, während andere
Sätze wieder nur um 14, I I» oder 20 Pcrzent steigen.
Auch die Bestimmung eines Maximnms, wie es im
jctzigcu Eiwcrbstcucrgcsctzc mit 1'575fl. vorgczcichnct
erscheint, mnß als unzweckmäßig bezeichnet werden,
weil eine Grenze des steuerbaren Ertrages bei so
großartigen Unternehmungen, wie sie gegenwärtig vor-
kommen, nicht gnt gezogen werden kann. — Während
aber in dcn ocnlsch - slavischen Ländern nnd im lom»
bal'dlsch.'vcnctianischcn Königreiche (durch den (^»liti-j-
lmtc, ui-ti (! comii^i-cw) cin Erwcrbstcnrrtarif mit
cincr Klassifikation fortbesteht, welche dm heutigen
iudustricllcn Verhältnissen durchaus nicht mehr ent-
spricht, findet in Ungarn, Kroatien und Slavoincn
elne Besteuerung des persönlichen Erwerbes, als
Pcrsonalcrwerbstcncr, und zwar ihrer Wesenheit nach
als cinc klassifizirtc Kopfsteuer Statt, welche alle Volks-
llasscn, ohne Unterschied dcs ErwcrbcS, nach drei
Knlcgoricn in Besteuerung zieht. I n Ungarn beträgt
hiernach dcr geringste Steuersatz der Pcrsonnlcrwcrb-
stcucr 35 lr. uud dcr höchste 10 fl. 50 kr., wovon
jedoch auf dcn eigentlichen Gewerbstand die Klassen
von 1 fl. 5 kr. bis 0 fl. 30 lr. fallen. I n Kroatien
und Slavonien bewegen sich die Steuersätze zwischen
21 tr. und 10 fl. 50 lr. I n ähnlicher Art bestehen
in Siebcubürgen Pcrsonaltaxcn, welche nnter verschie-
denen Titeln und in verschiedenen Bcträgcu so drückend
auf dcn cinzclncn Volksklassen luslcn, daß die Regie-
rung sich veranlaßt sah, schon in der bicßjährigen
Session dcr Ncichsverlrctung, noch vor Einführung
der allgemeinen Steuerreform, cine Herabsetzung
mehrerer dieser Personaltaxen für Siebenbürgen zu
beautragcn. Dic Art der Einfnhrnng der Einkommen-
stcucr im Jahre 1849 hatte die Bestcncrnng cincs
und desselben Objektes durch die Erwerb- uud Ein-
kommensteuer znr Folge. Die gesetzliche, Beslimmum?,,
daß dic Einkommensteuer in der ersten Klasse mit
cincm geringeren Bclragc als mit dem drillen Theile
dcr Erwcrbstcuer nicht bemessen werden dürfe, erhöht
naturgemäß die oben geschilderte Unglci'chinaßiglcil der
Erwl'rl'stcncr-Tarifsätze, indem dcr drille Thcll der-
selben auch uoch als Einkommensteuer zu entrichten
ist. Eine ruhige Erwägung drr geschilderten Ver-
hältnisse wird gcnügcn, um den Gcschlnß der Finanz-
ucrwaltilug gerechtfertigt zu finden, cinc gründliche
Umgestaltung der Erwcrbbestcucrnna, in dem Sinnc
cinzulciten, daß fernerhin die Bcstencrlma, derjenigen
Erlragsqncllen, welche bisher durch die Erwcrbslcucr,
den l^ontridutc» ^ t i 6 wmmeroio, die Personal Er-
wcrbslcnrr und Taxen, dann durch die Einkommen-
steuer erster und zweiter Klasse nach so verschiedenar-
tigen Grundlagen getroffen wnrdcn, für das ganze
Ncich nach gleichen Grundsätzen geregelt werde. Dcr
zu diesen. Behufe ausgcarbcitcte Gesetzentwurf bringt
ebenso wic bci dcr Grund- und Gebändcsteuer auch

l l-ci dcr Erwcrbstcncr das System der Stcuerreparti-
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tion nach Thnnlichleit in Anwendung, wodurch die
wirksame Betheiligung der Steuerträger selbst bei der
Beschaffung der Steucrgrundlage in ausgedehnter
Weise ermöglicht ist. Der Erwcrbstcucr soll jeder in i
Geld oder Naturalien bestehende Ertrag von Erwerbs«
Unternehmungen und Beschäftigungen unterliegen, wel-
cher durch körperliche oder geistige Arbeit allein oder
in Verbindung mit Kapital erzielt wird, jedoch nur
insoweit, als er nicht bereits dnrch die Grund- und
Gcbäudcstcucr unmittelbar getroffen ist und aus Ein-
nahmsqucllen in dem österreichischen Staate herrührt.
Der Gesetzentwurf unterscheidet die erwerbenden Per«
soncn in solche, welche sclbslständig erwerben und
solche, deren Erwerb lein sclbstständigcr, indem sie
entweder als Hilfsarbeiter eines sclbstständigen Er«
Werbers einen Bezug haben oder wcil sie in eiuem
andern Dienste odcr ^ohnverhältnisse stehen. Hicnach
trennt sich die Besteuerung des Ertrages auö selbst-
ständigen Erwcrdsuntclnchmungen und Beschäftigungen
von jener aus dem Dienst« und Lohnverhältnisse.
Jener unterliegt der Erwcrbstcuer erster, dieser der
Erwcrbstclicr zweiter Klasse. Die Erwcrbsteucr hätte
jene physische odcr moralische Person zu entrichten,
welche die steuerbare Unternehmung odcr Beschäfti-
gung ausübt und die Steuer soll künftig nicht wie
bisher von Jahr zu Jahr, sondern für einen Zeit-
raum von drei Jahren, welche eine Eteuerperiodc bil-
den, vorgeschrieben werden, die Zahlung selbst hätte
vierteljährig im Vorhinein zu geschehen. Nur bei dem
Hausircn würde dieselbe wie bisher jährlich und zwar
gleich bei Ucbcrgabe des Hausir - Befugnisses zu ent-
richten scin.

Ucbcr die Anlegung der Erwerbsteucr - Kataster
im nächsten Artikel.

Oesterreich.
W i e n , 28. Jänner. Der Finanzausschuß hat

heute die Berathung des Bugets des Justizministe-
riums fortgesetzt und beendet. Bei dem Titel „Justiz«
Verwaltung in den Königreichen und Ländern" im
GcsauMbctragc von 7,461.038 fl. beantragte Dr.
Herbst die Aufhebung des Vircment und einen Ab-
strich von W1.038 f l . Abg. Dr . Taschck schloß sich
diesem Antrag an, wollte aber den Abstrich auf die
einzelnen Kronländer vertheilt wissen. Die Abg.
Kinsky und Schindler unterstützten den Antrag des
Dr. Herbst. Abg. Dr. Brestl war prinzipiell gleich-
falls damit einverstanden, beantragte aber, falls der
Iustizmimster dieß nicht für absolut unmöglich crklä«
reu würde, einen Abstrich von 46l.0!l8 f l . Allcin
der Iustizminister Dr. Hcin erklärte sich ganz cut-
schieden gcgcn die Höhe des Abstriches der Abg. Dr.
Brestl nnd Dr. Herbst. Bei der Abstimmung wurde
der Antrag des Referenten Abg. Dr. van der Straß
angenommen und M1.038 f l . abgestrichen. Weitere
Abstriche wnrdcn bei den Neubauten (9510 fl.) und
den DisponibilitätSgchalten (36.674 fl.) gemacht. Die
GcsammtMer derselben beträgt 218,460 f l . , daS be-
willigte Erfordcrniß deS ganzen Finanzministeriums
8,214.798 fl.

— Mau bezeichnet Milte April als den Termin,
bis zu welchem der ungarische und kroatische Landtag
einberufen werden sollen; cS wurde unter Audcrm
mehrfach der 15. jenes Monats als der Tag des
Zusammentrittes bezeichnet. Dieser Termin ist aber,
wie man hört, ein verfrühter, und es wird selbst
dann, wenn alle Vorarbeiten bis zn jenem Tage
vollendet und alle Bedenken gcgcn dnS Zusammen«
treten der ungarischen nud der kroatisch-slavonischen
Landbotcn bis dahin geschwunden sein sollten, dieses
doch vor den letzten Tagen des April oder den ersten
Tagen dcS M a i nicht stattfinden, schon aus rein ka«
lcndarischcn Gründen nicht. Ans den 15. April fällt
heuer der Charsamstag, sowohl der Katholiken als
der Griechen; hierauf folgen die Osterfeiertage, wät>
rend welcher den Dcputirten noch der Aufenthalt in
ihrer Heimat gegönnt werden foll. Rechnet man dann
hiczu noch einige Reisetage. die nothwendig sind, um
aus Syrmicu nach Agram, auS der Marmaroö nach
Pest zu gelangen, so ergibt sich die letzte Aprilwochc
als der Nächstliegende Termin.

Tr ie f t , 30. Jänner. Während die vom städti-
schen Comite verfaßte ErgcbenhcitS<Adrcssc an Seine
Majestät den Kaiser sowohl im Magistrats- uud im
Börsen-Gebäude, wo sie aufgelegt ist, als auch auf
den in den Häudcn der einzelnen Mitglieder befind-
lichen Bogen mit zahlreichen Unterschriften versehen
wird, sind gestern, wie wir vernehmen, auch die hier-
über unter den Bewohnern des äußcrcu Stadtgebietes
entstandenen Meinungsverschiedenheiten zur allseitigen
Zufriedenheit geschlichtet worden. Unsere Mitbürger
im Territorium bestanden nämlich, von der Ueberzeu-
gung ausgchcud, daß hinsichtlich ihrer unverbrüchlichen
Anhänglichkeit an Oesterreich nie der leiseste Zweifel
sich ergab, aus einer in anderen Ausdrücken und in
slavischer Sprache zu entwerfenden Adresse. Es gc-
lang jedoch einem aus Personen, die mit den Be-
wohnern dcS Territoriums in näherer Berührung stehen,
gebildeten Sub-Comite, durch Berathung mit den

Dclegirten der einzelnen Ortschaften und mit den
angeseheneren Grundbesitzern, die Einheit der Adresse
zu erlangen, währcud zugleich dem billigen Wunsche
willfahrt wurde, dieselbe wörtlich iu's Slovcnische!
übertragen, und der Ucbcrsctzung die Unterschriften^
der Bewohner des Territoriums beifügeu zu lassen.

Zum Beweise der vollsten Eintracht zwischen der
Stadt- und Landbevölkerung wurde mich die gestrige,
sehr zahlreiche Versammlung mit einem dreimaligen
enthusiastischen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser
sowohl in italienischer als in slavischer Sprache ge«
schlössen. Bcmcrkcnswerlh war hierbei, daß dic lange
Verhandlung beinahe ausschließend in slovcnischer
Sprache geführt wurde, und daß mehrere jener fchlich«
ten Landlcute ihren patriotischen Gefühlen einen kla-
ren, korrekten und sogar mit Beredsamkeit gepaarten
Ausdruck gaben. (Tr. Ztg)

Aus L i n z , 27. Jänner, wird gemeldet: Heute
Vormittags nach 11 Uhr erschien im Redallionslolalc
des „Linzcr Abendbotcn" eine Kommission des k. k.
Landesgerichtcs mit cincm Hauödurchsnchuugs'Bcfchlc.
Veranlassung dazu war der in dcmscll'cu Blatte Ni'.
20 vom 25. d. M . erschienene Artikel: „Anton
Wurmb." Das in demselben abgcdlncktc Allenstüct
wurde der gerichtlichen Kommission im Originale über»
geben, jedoch dao diesen Gegenstand besprechende
Manuskript bei der vorgenommenen Hausdurchsuchung
nicht vorgefuudeu. Dcr Artikel veröffentlicht ein po>
lizeilichcs Dekret auS dem Jahre 1852, worin die
Uebcrwachung des Herrn Wurmb ans politische»
Gründen verfügt wurde.

V e n e d i g , 25. Jänner. Ucbcr die Art und
Weise der Entdeckung und Aufhcbnng des Comitato
Nazioualc Veucto, welches hier längere Jahre hin-
dnrch die Bevölkerung terrorisirte, erfahren wir fol»
gendc interessanten Daten: Unter den wegen ihrer
Agitation gegen Oesterreich im vorigen Sommer Ver-
hafteten, befand sich auch eine Dame, Gräfin Mont-
alban-Comcllo, welche, überwiesen, mehrere Lotterien
und Gcldsammlungcn zu Gunsten Garibaldi's verau»
staltet und überhaupt ciuc große agitatorische Thätig-
keit entfaltet zu haben, zu vicrzchumouatlichcr Arrest«
strafe verurtheilt worden war. Aus Rücksicht auf ihr
Geschlecht uud ihre soziale Stellung wnrdc ihr jedoch
gestattet, die zuerkannte Arrrststtafe in dem Lokale ab«
zubüßcn, in welchem sie während ihrcr Untcrsuchungs«
haft untergebracht war, und wo man ihr allen mit
den gesetzlichen Bestimmungen vereinbarenden Koni»
fort und die rücksichtsvollste Ächcmdlmlli cmgcdciheu
ließ. Die revolutionäre Cmttcssa lienützlc jedoch dlcsc
Milde der Ncgicnma dazu, um selbst uou ihrem G »
fängtlissc auS ihr KonspimtioiiSgcsclM zu betreiben.
EineS Tages nun wnrdc ihr Sliibelimädchcn, wclchcs
ihr zur Bedienung belassen worden war und anS
dem Gefängnisse aus- und einging, in dem Besitze
eines Billets betroffen, welches sie bei cincm ihrcr
Gänge in die Stadt von cincm jungen Manne crhal«
ten hatte. I n dicscm Billcttc sprach sie dieser jnngc
Mann als ein politisch Kompromittirtcr nm eine Un<
tcrstützung an. Man ließ daS Stubenmädchen mit
dem Billcttc, wclchcs, ohne daß sie cS wußte, uun
einem Organe der gchcimcn Polizei gelesen worden
war, ruhig passircn und paßte die Autwort auf das-
selbe ab. Diese licß auch nicht lange auf sich war«
ten. Schon den nächsten Tag überbrachte das Stu<
beumädchen dem jungen Manne die Antwort der Eon«
tcssa, worin diese ihn anwies, sich an die namentlich
bezeichneten Mitglieder des Ccnnitato Nazionalc Vc>
ncto zu wcuden, welche ihm die gewünschte Unter-
stützung gewähren würden. Dieses Billet fiel der
SicherhcitSbehördc in die Hände, und wurde in Folge
dessen die Eontcssa in das gewöhnliche Arrcstlokale
auf die Giudecca gebracht und ein neuer Prozeß gcgcn
sie eingeleitet. Sie läugnctc zwar, das Billet ge«
schrieben zu haben, da abcr dic Schrift»Erpcrlcn das-
selbe als von ihr geschrieben erklärten, so wurde die
weitere Prozedur fortgesetzt. Da mau aber nnn die
genaue Adresse des Comitato, respektive zweier seiner
Mitglieder hatte, so wm'dcu dieselben verhaftet und
durch die in dein Hause derselben vorgenommene
Durchsuchung gelangte man auch znr Kenntniß dcr
übrigcn Mitglieder. I m Ganzen wurdcn dreizehn
Personen, unter <cm Verdachte Mitglieder dcS Co-
mitato Nazionalc Vencto zu scin, verhaftet. Zwei
derselben wurdcn zwar später wcgcn Mangel an Be-
weisen entlassen, die üdrigcn cilf jedoch mit Vc^cis«
stücken ihrcr Schuld in Spczialuntcrsnchuug gezogen.
Daß es dicßmal der Behörde wirklich gelungen ist,
das wahre Eomitato Vcncto aufzuheben, geht fchon
daraus hervor, daß scit dcr Verhaftung dcr erwähn-
ten Personen alle Kundgcbnngcn dcö Comitato wie
mit einem Schlage aufgehört haben uud Niemand
mehr im Namen dieses Comites sich gcrirtc, wclchcs
früher mit seinen Prollamcn und Avisen Vcnezicn
förmlich überschwemmte. Soviel man übrigens ülicr
den Gaug dcr Untersuchung erführt, hat sogar ein
Theil dcr Verhafteten umfassende Geständnisse abge-
legt, in Folge deren cS gelungen ist, dic Fä'dcn dcr
ganzen Agitation in die Hände zu bekommen und den
Prozeß mit Erfolg weiterzuführen.

V e r o n a . Es ist der hiesigen Polizeibehörde
wieder gelungen, eine Art von Comitö zu entdecken,
wclchcs sich hauptsächlich mit dcr Einschinugncllmg
von Waffcn und Munition nach Vcnclicn beschäftigte.
Es scheint, daß jenseits des Mincio zwei Haupt-
comity's, und zwar cincs in Arcscia, das andere in
Poz;o1o sich befinden, an welche alle Waffcnscnduugen,
die zur EinschmuMlung nach Vcncticu bestimmt sind,
abgeliefert werden. Diese Comitc'S unterhielten auch
diesseits des Mincio Agenten, welche die Aufgabe
hatten, die bereits nach Vcncticu eingeschmuggelten
Waffcn in sichere Verstecke zu verlegen. Eine solche
Agentur scheint sich in Villasranca befunden zu habcu,
wo schon frnhcr cincr nnd nnn zwci solcher Agenten
auf ihren Echmuggclucrsuchcn ertappt und verhaftet
wurdcn. Einer dcisclbcn ist cin sardinischer Unter-
than, wohnhaft in Boischctlo, und dcr Andere rin
Industrieller aus Vallcggio. Mehrere Wafsenvcrstcckc
wnrdcn cntdcckt und dic darin anfgefnudenen Waffen-
nnd Muniticm^Vorrathc konfiszirt.

Ausland.
V e r l i n , 28. Jänner. Die Budget-Kommission

hat in ihrcr hentigcn Sitzung beschlossen:
1. Dem Abgcordnctcnhausc einen Gcneralbcricht

über den vorgelegten SlaatahaliShaltscntwmf zu er-
statten und in demselben insbesondere zn erörtern:
k) Ob die Klagen vieler Kreise dcr Bevölkerung übcr
cinc übermäßige, foitdanclnd sleigciidc Anspannung
dcr Steuert»aft begründet, eventuell wclchc Mittel
zur Abhilfe und Vorbeugung anznwcüdcn seien. I>)
Ob den änszclst dringenden Bedürfnissen einzelner
VcrwaltnngSMigc durch gerechte Vcrlhcilung dcr
Staatsmittel abzuhelfen sei.

2. Gleichzeitig iu dcr Kommission, vorbehaltlich
cincs Beschlusses über die Bernthnng des Mil i tär-
ctats, in die Berathung dcr übrigen SpczialctatS
einzutreten und die Beschlusse über Feststellung dcr
Einnahmen uud Bewilligung dcr Angaben n»r vor-
läufig zu fassen.

3. Die Staatsrcgiernng aufzufordern, sie wolle
Auskunft geben, wclchc Veränderung in dcn vorhan«
dcncn Staatsmitteln dnrch die Kriegführung gegen
Dänemark entstanden, insbesondere, ob u»d wclchc
Snlnmcn dcm Staatsschätze entnommen wordcn sind.

Zu Rcfcrcntcn für den Gcncralbcricht wnrdcil
ernannt: Michaelis, Forckcubcck, Twcstcu, Reichen-
heim, Hovcibcck. <

Dic Fmcmzlommission be.nlliagtc in ihre»- "
Gegenwart zweier Rcgicrnngftlommls,»»-« «llacwttc^"
Sitzung dic Zustimmung zu»! Gcs^mtwm'fc über die
Zuckcrslciicr uud dic Slcucr für getrocknete Nübcn.

P a r i s , 25. Jänner. Die Prinzessin Ehvistinc
Bonapartc, Gattin des Karl Bonaparte, die daS
ihrcr Gesundheit uuznlräglichc Klima von Paris mit
dcm Aufenthalte in Rom vertauschte, ist dort, kaum
zwanzig Jahre alt, gestorben.

— Dcr „Monitcm" berichtet: „Dic Jesuiten
sind in China gleichzeitig Gcncralc und Vcrtünder
dcö katholischen Glaubens. Dic llcinc Armcc, welche
die Jesuiten.Patres zur Vertheidigung ihrcr Nicder-
lassmig in Tohatio.lschuan gebildet habcn, schlug cine
Rcbcllcnschaar von dcr Sekte dcs Pai.licön liao, welche
im Ost-Tschili, 200 Kilometer von Peking, Wirth'
schnftctc, in die Flucht, uud bcficitc dcn Unter-
Statthalter, sowie die Behörden und Notablen dcr
Stadt TsiaN'Tsiaii, dic von dcn Rcbcllen am nächsten
Tagc hingerichtet wcrdcn solltcn. Dicsc Armce dcr
Jesuiten ist 700 Mann stark, bcstcht aus chincsischcn
Christen und wild von Pater ^cboucq, dcm Prolu-
ralor dcr Mission Tohalio'tschnan, lommandirt."

L o n d o n , 25. Jänner. Die Saison dcr poli-
tischen Rcdcn hat wieder begonnen. Herr Milner«
Gibson, KaliinctS «Mitglied, hat am Dinstag vor
seinen Wählern zu Ashton gcspiochcn, nnd zwar sich.
dabei hanplsächlich ans nalional'ökonomischcm Gebietes
bewegt. Derselbe hob hcrvor, daß England vonl
andcrcn Nationen die Reciprocität seiner Freihandels««
politik erwarte. Ein großer Forlschrilt H M sich!
Iicrcilö verwirklicht. Denselben habc man dciu Hc i l i l !
Coddcn zu danlcu, dcr daö Prohlliiliv.Iyi'tcm Frank-l
rcichs gesprengt habe. DicscS Land, durch dic Er - '
folgc crmnlhigt, dcnlc jctzt darau, die Handclsbchin-
dcruiigcn, die aus sciucu SchisffahrtSgcsctzcn hervor-
gingen, zu culfcrucn. Schließlich betrat dic Rcde
das politische Gcbict und sprach sich zn Gnnstcn der
parlamentarischen Reformen so wie dcr Nicht« Jilted
ucnlion in dcn amclilainschcn Angelegenheiten au?-
Dcr Herr Staatssekretär bclcnnt sich also zu dcu
Anschauungen dcr Mauchesterschulc und macht snb
somit für ein zukünftiges Ministerium (Mdslone
möglich.

M a l - nni ProvinM-Uachrichlen.
Laibach, 31. Jänner.

Dcr gestern Abend slattgchabtc Ball dcs Hand-
lungs-KranlenvcrciuS war ungcmciu zahlreich besuch
und äußerst glänzend. Alle Gesellschaftskreise d "
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Stadt waren vertreten, auch Se. Exzellenz der Herr
Statthalter Freiherr o. S c h l o i ß n i g g und der Herr
Landeshauptmann Baron Co b e l l i wohnten dem
Balle bei. Für die Tanzlustigen war der Naum sehr
eng bemessen, denn es mochten wohl gcgen 700 Pcr<
soncn sein, dic sich in den schön dclorirtcn und thcil-
weise ucn hei gerichteten Ränmcn der Schießstätle-
Lotalitäten zusammengefunden halten. Erst in frühester
Morgenstunde endete der Tanz. Der Bal l iann ein
Ercignih in diesem Fasching genannt werden.

— Morgen Mittwoch wird im Theater ein eigen-
thümliches Concert stattfinden. Ein Herr Jakob
N a g y , aus Siebenbürgen wird sich auf einer von
ihm selbst verfertigten Hirtcn-Schalmcy aus Hollun-
derholz ohne Klappen mit sechs einfachen Löchern pro-
duzircu. Es gcht Herrn N a g y cin bcdcutcuder
Künstler-Nnf voran, nachdem er sich auf den ersten
Bühnen Oesterreichs und vor den höchsten Herrschaf'
tm mit glänzendem Erfolge hören ließ. — Nicht un-
interessant dürfte unseren Lesern die Mittheilung der
Art uud Weise sein, auf welche Herr Nagy sciuc
Virtuosität auf ciucm Instrmncntc sehr primitiver Na»
tur erlangte. Die Ereignisse dcr Jahre 1848 und
1649 hatten, wie viele Andere, auch ihn berührt und
als Internirtcn auf die Citadelle von Klauscnbnrg gc-
bracht, wo cr zur Vertreibung der Langeweile eine
Hirtcn.Pscifc zu schnitzen anfing, wie sie in Ungarn
und Siebenbürgen auf dem Lande üblich siud. Lange
waren seine Versuche nicht vom Erfolge gekrönt, denn
116 solcher Pfeifen verunglückten, biß ihm drei der-
selben vollkommen gcricthen, worauf er sich mit dcr
Begeisterung einer musikalischen Natur und der Aus-
dauer eines wahren Kunstsinnes dem Studium uud
dcr Ausbildung auf diesem Instrumente hingab, wcl<
chcs ihm bald sein AUcS wurde. Herr Nag!) ist zu-
gleich Kompositeur und trägt mrhrerc eigene Komposi-
tionen vor, von denen sich besonders die „Klagelieder
aus der Hcimath" stets eincö lebhaften Beifalles er«
freuten.

?? S t e i n , 28. Jänner. Gcistcrcrscheinungen
scheinen bei uns epidemisch zu werden. Schon wieder
hat sich in unmittelbarer Nähe Steins in einem
Hause cin Geist gemeldet. Seit der Sylvestcruacht
stellte sich, so berichtete der Hanshcrr, nächtlich ein
unsichtbarer Geist cin, dcr im Zimmer hcrumrumortc,
Maulschellen austheilte, scineu Knaben beim Haar-
schöpfe beutelte, bei Versuch, Streichhölzchen anzu«
züudcu, ciucn alten Hut darüber stülpte, die Wände
abkratzte und die arme Hausfrau, die vom Geiste
einen Stemwurf an den Kopf erhielt, und die ihrem
Gatten am theuersten zu scin scheint, wem, sie rccht
weit weg von ihm sich bcfindct, volllommcl, ei»,
schüchterte, obwohl sie zu den spitzzüngigsten ihres Gc.
schlechtes gehören soll. Dcr Geist sollte, nach Angabc
des Mannes, welcher selben zu fafscn suchte, eine
weiche und „zivile" Hand haben. Behördliche Nach»
forschnngen kamen dem Geistcr-Unwesen bald auf die
Spur. Das Wcib schläft in der Kammer, dcr Mann
mit dcm Knaben im Zimmer. Es stellte sich bald
heraus, daß aller Lärm der nächtlichen Geistcrerschei-
nnug von dcm Bette ausging, in dcm sich der Mann
befand, nnd sich, so lange der Manu im Bette war,
von dieser Stelle nicht entfernte. Es flog wohl
Maucrschntt, doch nur von dcr Lagerstätte des Mau-
ncS uud rumorte, aber nur dort, während es sonst
überall ganz ruhig war. Einc energische Zurechtwei-
sung des Mannes überzeugte diesen bald, dcch man
den Gcistcödarstcllcr genau erkannte und jagte selbem
solchen Schrecken ein, daß dcr Geist von da an nicht
mehr znm Vorschein kam. Da gcgen seine Ehehälfte
das Anrufen dcö h. Gcistcö nicht half, hatte dcr
schlaue Ehemann einen bösen Geist heraufbeschworen.

Viel Aufsehen erregt hier die Entdeckung und
Ergreifung einer weitverzweigten Diebs« und Hehler-
bände. Durch die Energie uud daS rasche Vorgehen
des Gerichtes sollen umfassende Enthüllungen zu Tage
gefördert worden scin.

Nicht ohne Interesse dürfte es für Sie sein, zu
vcruchmcu, das; uuscr Lcscucrcin im Bewußtsein, daß
cincr seiner Hauptzwecke Beförderung von geistiger
Bildung ist, und daß er daher auch dort, wo cS
sich um F ö r d e r u n g von B i l d u n g haudelt, in
seinem Kreise mitznwirkcn verpflichtet sci, sich als
Mitglied dcr Novoii^u Nuti<H einzeichnete.

— Bei dcr Tricstcr Polizei - Direktion ist die
Stelle eines Konzepts - Adjunkten 1. Klasse mit dcm
Adjutmn uon 450 fl. zu besetzen. Gesuche sind binnen
6 Wochcu zu überreichen.

Wiener Nachrichten.
W i e n . 30. Jänner.

Die Gesellschaftsreise nach Jerusalem, welche
Herr Redakteur Franz Tlwora zum Osterfeste 1805
unternimmt, findet besonders in den Krouländcrn so
lebhafte Theilnahme, daß die Mehrzahl dcr Plätze
jetzt schon vergriffen ist. Die Abreise wird unali^

änderlich am 25. März erfolgen. Das Reise-Pro«
gramm wird durch daS Comptoir dcr k. „Wiener
Zeitung" auf Verlangen zugesendet.

— Der erste in dcr Rudolph - Stiftung aufgc-
nommcne Kranke war cin böhmischer Schncidcrgcselle
Namens Klolac, die erste Patientin war eine böhmische
Handarbeiterin Namens Hutal, dcr sie aufnehmende
Arzt Dr. Löwi cin Böhm von Geburt, der Kran-
kcnführcr und dcr Hausmeister, welche die Kranken
empfangen, sind Böhmen. WaS werden die Czechcn-
führer, namentlich Brauucr und Klaudi zu dieser
Unterdrückung ihrer Nation sagen?

— AuS N a g u s a , 21. Jänner, wird dem
„Osserv. balm." gemeldet, dcr Haupttreffer bei der
letzten Zichnng der Krcditloose (250.000 fl.) sei in
Ragusa gemacht worden. Die Redaktion fügt bei,
das betreffende Loos sei bei der Dita A. Mandel in
Zara gekauft worden.

Vermischte Nachrichten.
Theater in Oesterreich zählt man gegenwärtig ^

58; davon sind 20 in Niederösterrcich, in Obcröstcr^
reich, Salzburg, Kürntcn, Kram, Schlesien, Galizien, j
Dalmatien und dcm Bauatc je cinö, in Istricn 3^
in Tirol 3 , in Böhmen 2, in Mähren 4 , in der!
Lombardie 2 , im Vcnctianlschcn 11 und in Sieben-^
bürgen 4. Für Ungarn fehlen verläßliche Daten.

— Diese Woche — so schreibt man aus der
Ncbclstadt L o u d o n — hat mit ciucm grauen Nebel
begonnen nnd schließt heule (am 21. d.) mit einem
ticforangencn, der Alles, was cin Mcnfch an Melan-
cholie in sich birgt, zum Durchbruch treibt. Von Selbst-
morden hat man zwar nichts gehört (weil überhaupt«
der Selbstmord in den Ncbclmonatcn außer Mode
ist), dafür gab es andere Unglücksfällc die Hülle und
Fülle. I u dcr City wurde cin 140 Fuß hoher Dampf-
schornstcin vom Winde uiedergeworfen, im Fallen
zerschmetterte er einen jüngeren Zwillingsbruder, die
beiden fielen auf cin Haus, und sechs Personen wur«
den schwer, zwei darunter lebensgefährlich verletzt
Es hat nnr wenig gefehlt, daß die gefammte Redak-
tion des „Morning Herald", welche in der Nach-
barschaft jener beiden Schornsteine konservative Poli-
tik macht, erschlagen worden wäre, und eben so leicht
hätte die Redaktion des radikalen „Advertiser" von
diesem Unglücke betroffen werden köuuen. Denn beide
Blätter entstehen und vergehen in demselben City-
gäßchcn, wo jene Schornsteine zusammenkrachten, und
nur dcr Unpartcilichteit dcr letzteren habcn sie es zu
danken, daß sic mit dcm bloßen Schrecken davon-
lamcn. 3lm srllici, Tage mnchtc sich ein Dampfkessel
da« Bergungen, in dic ^uft zu springen, verwun'
dctc dabei sechs Arbeiter sehr bedenklich, zcrqnctschtc
uud zermalmte einen siebenten so gründlich, daß er
in eine unförmliche, breiartige Masse verwandelt wurde,
nnd schnellte cincn armen Jungen mit solcher Gcwnlt
gcgen und durch eine Zicgclmancr, daß dcr größte
Theil seiner Gchirnmassc in scinc Mütze zn stecken
kam. Diesem Anstiegen folgte am nächsten Tage znr
Abwechslung wieder cin Einsturz. Es brach sich cin
großes, schweres StciugcsimS von ciuem im Bau
begriffenen Hause der City los, riß Gerüste uud
Arbeiter mit sich iu die Tiefe; wieder erhielten mehrere
Personen lebensgefährliche Verletzungen. Dann er-
eignete sich dcr obligate Eisenbahnunfall, diesmal aller-
dings cm sehr anspruchsloser uud bescheidener, trotz-
dem büßte cin Schaffner scin Vcbcn nnd cin zweiter
etliche Rippen dabci cin.

— Als dcr Prinz von Wales im Begriffe stand,
sich zn vermalen, ersnchtc der brittischc Gesandte in
Washington den Präsidenten Liukoln um eine beson-
dere Audienz, nm ihm das wichtige Dokument, in
welchem die Königin Viktoria das bevorstehende Er-
cigniß anzeigte, in Person zu übergeben. Zur bestimm,
ten Stunde empfing dcr Präsident, mit ihm Herr
Scward, den Gesandten im weißen Hause. „ M i t Vcr-
laub Ew. Exzellenz", begann Lord Lyons, welcher
nebenbei gesagt, unvcrhcirathct ist, — „ich hatte in
dcr Hand ein eigenhändiges Schreiben meiner lönig.
lichen Gebieterin, dcr Königin Viktoria, welches ich
Ew. Exzellenz zu überreichen beauftragt bin. I n sel-
bigem Schreiben benachrichtigt Ihre Majestät Ew.
Exzellenz, daß Ihrer Majestät Eohn, Sc. k. Ho-
hcit der Prinz von Wales, im Begriffe stehe, cin
eheliches Bündniß mit Ihrer k. Honcit dcr Prinzessin
Alexandra von Dänemark einzugehen." Nachdem cr
in dieser Weise einige Minuten weiter pcrorirt,
überreichte cr dcm Präsidenten den Brief, und erwar-
tete die Antwort. Dieselbe war kurz, einfach nnd
treffend: „Lord Lyons, gehe hin und thue des Glci<
chcn." Es wäre interessant zn erfahren, mit welchem
Erfolge der brittische Gesandte in seinem Bericht an
Ihre Majestät diese Autwort in die Sprache dcr D i .
plomatic übersetzt habcn mag.

— Ein reicher Kalifmann in London starb. Bei
dcr Testaments-Eröffnung fand man in demselben
folgende Klausel: Ich verlange, daß mein Körper

von Aerzten genau untersucht werde, da ich wissen
w i l l , was die Ursache meines TodcS war.

Neueste Nachrichten und Telegramm.
B e r l i n , 29. Jänner. Die Antwort des Königs

auf die Adresse oeS Herrenhauses lautet: „Ich habe
gerne vernoimumen, daß das Herrenhaus die Thätig-
keit dcr Regierung dankbar gewürdigt hat. Dieser
Danl für die ruhmreiche Haltung des Heeres, wie
für die erfolgreichen Bestrebungen der Regierung lebt
auch — Ich bin davon überzeugt — in Meinem
Volke. — Diese Ueberzeugung thut Meinem Herzen
so wohl. DaS Beste dabei ist, daß alles Geschehene
auf einer Grundlage geschehen ist, welche allein durch
Gottes Segen Bestand uud Daucr gewährt: auf dcr
Grundlage dcr Gottesfurcht. Die Gottesfurcht ist le-
bendig im Heere uud aus ihr ging die opferwillige
Theilnahme des Volles für daS lämpfcnde Kriegs»
Heer hervor. Es ist Mein sehnlichster Wunsch, daß
der Gegensatz zwischen der Regierung und einem
Theile dcr Landcsvcrtrctung ausgeglichen werde. Die

! Thronrede ist der LanocSvcrlretung cntgeqeugctom-
^men; es ist nun an der Landcsvertrctnng, M i r ent-
gegenzukommen. Was Ich vom Throne herab auSae-
, sprochcn, werde Ich unerschütterlich festhalten, gewissen-
hast bemüht, AllcS, waS mit dcr Wohlfahrt des Lan-
des vereinbar, zn thun. Bei dieser Meiner Gesin-
nung darf Ich daS Vertrauen hegen, daß die aller-

dings vorhandenen Mißtöne bald beseitigt scin werden."
! T u r i n , 26. Jänner. Die amtliche Zeitung schreibt:
Die Regierung hat bei den am 25. und 20. d. statt-
gehabten Demonstrationen nicht mtcrocnirt, ist aber am
Abende dcs 27. eingeschritten, nachdem die Zusam-
menrottungen zahlreicher geworden waren. Die Na>
tionalgardc hat die Rädelsführer verhaftet. Die Ruhe
ist wieder hergestellt. Die Stadt hat an den Vorfallen
nicht theilgenommen. Die Rcgicruug fühlt sich ver-
pflichtet, dcr Nalionalgardc eiu Ehrcnzeugniß zn geben.

P a r i s , 29. Jänner. Hcrr v. Thouvenel, Se-
nator und gewesener Minister der answärtigen An-
gelegenheiten, ist, 46 Jahre alt, gestorben.

N e w U o r k , 14. Jänner. Gerüchtweise ver-
lautet, daß sich cin Theil dcs Innern von Georgien
für den Norden erklärt habe. Dcr Gouverneur stehe
an der Spitze dcr Bewegung nnd habe die Mil iz
aufgelöst. Die Gerüchte von Friedensnuterhandlungen
dauern fort.

I n Missouri wurde die Sklaverei abgeschafft.
Dcr Senat von Washington beschloß einc zwölfmo-
uatlichc Kündigung des NcciprocitätSvcrtrages mit
Kanada.

Ein Gerücht will wissen, daß General Hood in
Corinth Wmlcrquartiere beziehe. Die Expedition nach
Wilmington sci abermals abgegangen und bei New-
inlet angelangt.

Es zirlnlirt das Gerücht, die französischen Trup-
pen >n Mexiko seien bei Ella geschlagen worden.

N e w . Y o r k , 19. Jänner. Die Unionisten
nahmen daS Fort Fishcr ein. Blair ist in Washington
eingetroffen. Das Gerücht geht, er lehre nach Rich-
mond mit einem offiziellen Repräsentanten znrück.
Die Yllchmoudcr Journale versichern, Dnois willigt
cin, Fricdcnslommissärc zu empfangen oder abzn-
senden.

M a r k t - und Geschäftsberichte.
K r a i n b u r g , 30. Jänner. Auf dem heutigen

Markte sind erschienen: 08 Wagen mit Getreide, 29
Wagen mit Speck zu 25 biö 20 ft. dcr Zentner, und
50 Stück Schweine, von 14 bis 16 f l . dcr Zentner.

( N o c h e n m a r k t - Prc ise . ) Weizen pr. Mctzen
fl. 3.95); Korn si. 2.90; Gerste ft. —.—; Hafer
ft. 1.80; Halbfrucht fl. —.—; Heiden fl. 2.50; Hirse
fl. 3.30; Kulullitz ft. 3.30; Erdäpfel ft. 1.50; linsen
ft. 3.20; Erbsen ft.—.— ; Fisolen ft. 3.20; Rinds«
schmalz pr. Pfund kr. 50; Schweineschmalz kr. 44 ;
Speck, frisch kr. 28, dctto geräuchert kr. 40 ; Butter
kr. 38; Eier pr. Stück kr. 2z; Milch pr. Maß kr. 10;
Rindfleisch pr. Pfund kr. 10; Kalbfleisch lr. 22;
Schweinefleisch kr. 20; Schöpsenfleisch k r .—; Häh«-
dcl pr. Stück kr. 25; Taubcn kr. 12; Heu pr, Ztr.
fi. 1.40, Stroh kr. 80 ; Hol; harlcs, pr. Klafter
fl. 5.10, dctto weichcS, ft. 3.50; Wein, weißer, pr.
Eimer fl. 7.

Theater.
Heute Dinstag: Achte Gastvorstellung dcs Fräulein

Alexandrine E a l l i a n o :
Die Schauspielerin,

Lustspiel in 1 Akt, nach dcm Französischen von W.
Friedrich.
Hieraus:

Der Ehemann vor der Thür,
komische Operette in I Akt, nach dem Französischen

von Karl Trcumann. Musik von I . Offenbach.

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Klelnmayr S F^dor Bambera'in ^aibacl,'
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Telegraphische

Effekten- und Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentlichen Börse in Wien.

Den 30. Iünn,s.
0"/. MltaMques 72,40 1860-er Anlclhe 96 05
l>7. Nat.-Änlch. ^010 Silber . . . lI3,i>^
Ganfaftie» . 816. ^udon . . 113 7^
Kredit^stitn . 191,50 K. k. Dukaten 530

Fremden-Anzeige
vom 2l>. Jänner.
T t a d t Hüien.

Die Herren: Tittlcr, Kaufmann; Hambur-
ger, Klcin und Ncumam, von Wien — v. i!o-
renj vo» Drcöden. — Müller. », aufmann, von
Remschcid, - - Gollcb, Rlalitätcnbcsihcrs'Sl'hn,
vcn üderlalbach

Olephant .
Die Hcneu: Dr Dclla-Ä^na. k. k. Noiar.

Von Glirz — Vhon, Ka.ifmann, von Warasdin,
— Mizfi, Kaufmann, von Gr.-Kanischa. — Pe-
tnelli, Kaufmann. von Triest. — Plohaslci,
Handelsmann, von Kürmend. — Kirzlini von
Wtl».

Baierischer Hof.
Die Harren: S>c nle vo» Graz. — Veron.

Halldtleaa/üt, von Wien
Mohren.

Die Herren: P»!al, Äeamtc, von Rafcl
— S'vv. Ä^cnt, aus ^ranlrcich.

(170—1) Nr. 4115.

Crckutive Feilbietung.
Von dcm k. k. Vrzilk^.imte Scnosctsch,

als Gericht, wir!» hicniil bekannt gemacht:
Es sci über das Ansuchen des Herrn

Gregor Inrza von Planina, grge»
Vartholomä Podboj von Gorcine wegen,
aus t>lm gerichilichcn Vergleiche vom
12. Juli 1801, Z. 2017. schuldiger
138 fi. 36 kr. öst. W. c. .̂ . <:. i» tie
etckutiue öffenlliche Versteigerung der,
dem Letzteren gehörigen, iin Grunobuche
der Herrschaft Luegg l>ul> Urb.'Nr. 0 l j2
vorlollmienpen Nealität im gerichtlich
erhobenen Schätuingswerlhe von 959 st.
öst W. glwllig'ct, und znr Vornahme
derselben die erekutiuen FcilbielungS'
Tagsahungen auf den

14. F e b r u a r ,
17. M ä r z und
21. A p r i l 1865.

jedesmal Vormittags um 9 Nhr, hier«
amts mit dem Anhange bcstilnntt wor>
den. daß vie feilzubietende Ncalilät »lir
bci der let)tcn Feübielun^ auch untcr dem
Schäl)l:i>gslverlhe an den Meistbietende!!
hintangcgel'en werde.

Das Schäßuugsprotokoli, der Grund'
buchSerirakt und die Lizitationsbldingnissl
können bei diesem Gerichte m den gewöhn'
lichen Amt^stundcn eingesehen wcrven.

K. k. Bezirksamt Scnosettch, als Ge-
rickt, am 7. November 1864 .^
' ^ 77 -1 ) " ^ " Nr. 4982.

Grekutive Feilbietung.
Von dem k. k. VczirkSamtc Senoselsä,.

als Gericht, wird hirmit bekannt gemacht:
Es sei über das Ansuchen des Hrn.

Naimnud Cipriani von Görz. gegen
Iosefa Sollar von Senosctsch wegen,
aus dem Vergleiche vom 12. April 1802,
Z. 1129. nnd 0, Februar 1803. Z. 437,
schuldiger 712 fi, 48 kr. ö. W. c, 5. c,
ill die exekutive öffentliche Versteigerung
der. der Leßtern gehörigen, im Grund,
buche der, Herrschaft Seuosetsch xuli Url'.<
Nr. 41 vorkommenden Ncalität im ge-
richtlich erhobenen Schäßungswcrlhe von
4220 fi. ö, W. gcwiUiget. und zur Vor-
nähme derselben die erste Feilbietungs«
Tagsahung auf den

10. F e b r u a r ,
die zweite auf den

13. M ä r z und
dle dritte auf den

18. A p r i l 1805.
jedesmal Vormittags um 9 Uhr. in diesei
Amtökanzlei mit dem Anhange bestimm!
worden. daL dic feÜMictendc Ncalttäi
nur bei der letzten Fcilbiclung auch un
ter dem Scbähungsrvcrlhe an den Meist,
bietenden dintangcgcben werde.

Das Echäylingsorotokoli. der Grund.,
duchscrtrcikt und dic ^izitaüonöl'cdiügnisf!-
können bei oiescm Gerichte in den gewobn,
lichen Amlö!tlinrcn ciugcsedcn wcrdeii.

K. k. Bezirksamt Senosetssl», als Ge-
richt, am 4. Jänner 1865.

(178 -1 ) Nr. 5.

Erekutive Feilbietung.
Von dem k. k. VezirkSamle Senoftlsch,

alS Gerich:, wird hiemit bekannt ge-
macht:

ES sci über das Ansuchen des Jakob
Gorjanc von Zhcrmelice, gegen Johann
Smerdu von Vründl wegen, au»; dem
Vergleiche vom 30. März 1860. Z. 1022.
schuldiger 115 ft. 50 lr. ö. W. <:. », c.
in die exekutive öffentliche Versteigerung
oer. dem Leßlern geböiigcn, im Grund
buche deS Gutes Nußporf "ud Urb «Nr
49 vorkommenden Realität im gerichtlich
erhobenen Schäßungöwerlye von 4047 ft.
o'!l. W. gewilliget, uno znr Vornahme
derselben die erste Feilbictungs-Tagsaz-
zungen auf den

15. F e b r u a r ,
die zweite auf oen

18. M ä r z
nnb die dritte auf den

21. A p r i l 1865,
jedesmal Vormittags um 9 Uhr, in
oicscr Amlskanzlci mit dem Anhange be'
Nimmt worden, daß die feilzubietende
Ncalität nur bei der letzten Fcilbietlin^
auch unter dem SchäpungSwcrihe au
oen Meistbietenden hintangsgede» !'<'crrc.

Das Schäyliiigöprotokoll. der Grün?'
buchstj-lrakt und die LizttationSbcoiügmfst
können bcidiesem Gerichte in den gewöhn
Üchcn Amtsstllndcu cin^eseycn weiden.

K. ?. Bezirksamt Senosclsch. a!ö Gc-
richt, am 10. Jänner 1805.

(179—1) Nr. 110.

Dritte
erekutive Feilbietung.

Vom k. k. Bezirksamt, Neifniy, lil^
Gericht, wird mit Bezug auf r.,s dicß«
gerichtliche Edikt ddo. 10. November 1804,
Z. 3799. in der Ekclutionss^che der
Maria Mcrsche von Willigreiu dnrä, Hrn.
Dr. Wcnedikler wider Johann Mcischc
von ebendort hicnnt kundgemacht, dnp
>m Einverständnisse bciocr Tbeilc die
mit obigem Edikte auf den 13. Jänner
und auf den 17. Februar anilordufte
erste und zweite exekutive Fcilbictün^
?cr dem Lcl)tern gehörigen Realität al^
abgehalten erklärt wurde, daher zur l r i l
ten anf den

17. M ä r z 1865,
Vormittags 10 Uhr, !m Gcrichtösil)e an»
georduelcn ereknliven Nealfeilbielui^g mit
dem vorigen Anhange geschritten nxr»
den wird.

K. k. Bezirksamt Neifnit^, alö Gc<
richt, am 12. Jänner 1805

(180-1 ) Nr, 290.

Zweite
erekutive Feilbietung.
Von dem k. k. Bezirköamtc Feistr't),

als Gcrichl. wird biemil bekannt gcmachl:
Es sei über ras Ansuchen lcö ^eon»

hard Verli durch desscu Vcvollmächligtcn
Nikolaus DeUcot von Sesana, gegen
Anton Bardisch von Podiabor. wcge»
schuldiger 53 fi. 1l) kr. öst. W. c. .".<-.,
in die erlkulive öffentliche Velstcigernng
oer. dem Achtern gehöligen. im Oru!>d.
l'uche des Glites Scmonhof .̂ ud Urb.-
Nr. 85 vorkommenden Realität in: ge«
sichtlich eihobencu Schäßlingsweriuc von
490 ft. ö. W- gewilligt. u»d zur Vor-
nähme derselben dic zweite crckulivc Fcl!<
bictungs'Tagsahung auf den

18. F e b r u a r 1805,
Vormittags um 9 Uhr. im hicsigen
AmtSlokale n>it dem Anhänge I'esll„!i:>!
ivoiden. daL lie fc,!zubis!ende N><-,!itä!
nur bei der letzten Feilbietnüg anch un>
ter dem Schäßunssswenhe an den Meist,
bietenden bmlangsssel'fn werde.

Das Schäßungöprolokoll. der OrmU'
bllchscrlrakt und die ^l^lalion^bcdiugnisft
können bei diesem Gclichtc in dcn gt>: l^n»
lichen Amlsstnnden cingesthln werde".

K. k. Bezirksamt Feinriy. al^ Gc
richt, am 18. Jänner 1805,

(185—1) Nr. 304.

Zweite
erekutivc Feilbietuug.
Im Nachhange zu dem dicßämtlichen

Edikic vom N . November 1804, Z.
3010. wird brkan»t genuiellt. daß. da
zur ersten Frilbielun^ der, dem Jose»
Ulcpizb gehörigen, im Grnndbllchc deo
Gulls Arch xu!» Urb.<Nr. 35 oorkom-
mengen Hulircalilät zn Staravas kem
^auftustiger erschienen ist, am

22. F e b r u a r d. I . .
Vormittag um 9 Ubr. zur zweiten Feil<
selling bieraml^ qescliriitcn wiro.

K. k. Vezi lk^l"! Nasscnfuß. als Ge-
richt, am 25. Jänner 1805.

(201—1) Nr. 320.

G d i k t.
Von dem k. k. Bezirksamte

Littai, als Gericht, wird hiermit
kund gemacht, daß mehre in den
Verlaß des am 24. Oktober 1>-!«4
zu Töplitz Hauü-Nr. 2 Pfarre
Hagor verstorbenen Mahl- und
Tägmüller Josef Mau gehörigen
Fahrnisse, darunter circa ̂ m>
österr. Eimer guten alten Weines
aus der Gurkfelder Gegend, drei
nut Eisenreifen versehene gesunde
Fäßer mit dem Inhalte von 115
und 5tt österr. Eimern, Ein-
richtungsstücke, Holzwaaren und
Holzvorräthe, darunter mehrere
Hundert lüFuß Ahorn- und Nuß-
Hoh-Fournieren, :llw Stück fer-
tige Zimmerparquettcn, nebst be-
deutenden Vorräthen von Holz-
Bestandtheilen zu denselben, eine
bedeutende Quantität von Nuß-
und Kirschholz-Pfosten, und di^
Verses Holzwerk,
am l l . und i : i . Februar 1,^,5,
Vormittags l> Uhr, und allen-
falls am nächstfolgenden Tage in
loko Töplitz gegen gleich baare
Zahlung veräußert, und daselbst
am selben Tage die Brettersäge,
Hammerschmiede, Mahlmühle und
Fourniersäge auf fünf nacheinan-
der folgende Jahre in Pacht aus-
gelassen werden.

Die Verä'ußcrungs- u. Pacht-
bedingnisse können hieramtö in
den gewöhnlichen Amtsstunden
eingesehen werden.

' K. k. Bezirksamt Littai, als
Gericht, am 27. Jänner I5<»5.

(108-2) Nr. 4379.

Erckutive Feilbietlmg
c>er zu Gunsten der Katharina Podboj
von Goreinc intabnlirlen HeiratsgulSfor«
derung vr. 100 ft, 1 0 ^ kr. (5. M.

Von dem l, k. Pezilt^amte Seno-
sltsch. als Gericht, wird hiemit bekannt
gemacht:

Es sei über Ansuchen des Gregor
Jurza von Planina in die exeknlivs Feil'
liietuna. der auf der. dem Vanbo'.mä
Podboi r>on Goreine gehörigen, im Oruno-
lmel)? rcr Pfavigili'e Hieno^iz >»!» Urb.«
Nr. ^ voikomnn-i^en Ncaülät mittelst
Ehevertr^cö vom 10. Iäi-ner 1845 z>l
Gunsten rer Kalharina Pcdboj von Oo»
reine intabnlirien Hsllals^ulsforderung
vr. 100 ft. 10^7 lr. C. M. wegeü,
>.ion der Äatbarilm Poeboj aus drm qe»
richtlichen Verqlci^c ddo, 18. Dezember
1801. Z. 7511. dem Herrn Gregor Iurza
„on PllNiina schnloiger 155 fi öst. W
l̂ , «, «. gewilN^et. lluo zu dcren Vol'
nähme die Ta^sanunqen anf den

0 F e b r u a r lind
20. F e b r u a r 1805,

jedesmal Vormittags um 9 Uhr. in die-
ser AmtSkanzlci mit dem Veisaye ange<
ordnet worden, dast obgedachie Fordelun<i
erst bei der zweiten Tagsaynng allenfalls
auch unier rcm Nennmerlhc Hintange-
^eben iverden wird.

K. k. Vezirkömnl Scnoselsch, alö Or«
richt, am 25. Nov<mbcr 1864.

( 1 W - 2 ) Nr. 418.

Zwttte
erekutive Feilbietung.
I m Nachbaute zuni rießgerichtlicheii

Edikte vom 17. Sl-ptsml'er 18<»4, Z.
4380. in der Elekulion^inbrnug des Ma-
thias Msdeu, vul^s, .sssrschizl» von V<-
gain,. ge^cn Kcorg Vo/.anz von dort,
l M , . 35 fi. 35 kr. <-, li. c?. wird bckanül
gemacht, daü die erste Fsilbietun^ der,
dem Lehtern gehörigen Fährnisse olM
Erfolg blieb und daü es demnach bei der,
auf den

0. F e b r u a r d. I .
anberaumteu zweiten Feilbietungs-Tag"
sayung zu verbleibe» hat.

K, k. Bezirksamt Planina, als G<"
richt, am 20. Jänner 1805.

frisches
gcschmackvoUcg A o r M o h

ist «ä.qlich bcini Hrn. Wildpretl,äudler a>»
D^üplatz, <i!(< auch am altm Marltr H.-Nr.
15 in dci Bäckerei dcr (^rfertisttcn z»
halicu, und diltct nm a/üm^e Älumhilic ,

Maria Podlosser,
(U»2—2) Witwe.

"(19- -5)

Anzeiffe
für

Mmnat-IminW.
Dor 55. .liilntiiuiir unserer Ver-

zeichnisse über die bew;ii;rles|en silltTfl
mid .iiisgczeiclinclslcn neuen JMiinHli'4
ßemflse- und IVirt-Sihnmini, IMIstM"
z«ii, Fniclitstriiiich<T, Rosen, Geor-
ginen <'U\ li'.ot bei Herrn ,Iol>*
K l e b f l 1st I,aiB>acli zur iiesiilli-
(jeri HIT nl j rel l l ichei i Alniii l iuie b c r e i ! ni l ' '

befördert der (Jcniinntc gölie,«^ Auslriigc
;in ims, defcii prompte.sln Aussiilirung1

unsere bcsonrlerc Sorge sein wird
KIIFIJKT, ifn Jsimiwr JH(I5.

(C. Psnfi (t Sosjn,
IIos-LiiscriiiiU'ii Si'. Mnjnstiit il(}

Königs von Proiissnn.

I DER I «sar * s . %*ii»»fe< r ^ j *
r>in^rrfVI TOlf V ]'°lt°'- ,,Miiinit:s,kr;ifl er/cugt Muth und Selhstverlraiie.i!"
1 J'iltoUjiMjJ.V>XlJj Afirzlli«-lif!P Halligfilior in nllcn ^csr.l.lccl.lliclic. KraTikh«?'̂
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^ l i l l l I s i fl '" MtarliKi- Bfitimfl von «:t$ hriicni «(1!
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« « I c l l . • - |)i,:s,..s l !u«h , l.csf.iifl.TS niil/ . l irh für jmi ' r ^ Ma'""- r '
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28.-Aufl. — Der pcrsOiiliclu; Sclmtz von Laiimitins. Rthr. 1 l;3=rfl.3.3*hri

l V A B ' V H ' ^ " ' — U(l neuerdings wieder unter ähnlich Lautendem Tits'Je

lerhafle ^tmziige und Nachahmungen dieses Jiuc.hrs fdic übrigens an ihrem 6"' / f^^
ren Umfange schon zu erkennen sind), in üjff'cntlichcn Blattern ausgeboten ver/v* >
so wolle der Käufer, um sich vor Täuschung zu wahren, das i>on littiB»***11* cß
herausgegebene. Werk bestellen und bei Empfang darauf sehen , dass es r/iit « ' ' ^^
vollem TStamcnssir.gcl versiegelt ist. AUBHei 'ÜI ' I I I If--Jt e » «In» •>€•!•<** «»"CIB

Hiezu em halber Voqelt Amts- llud Intelligenzbüttt.


